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amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Mai».

- Bekanntmachung

Der Beginn des Unterrichtsder « blichen̂ Fortbildung- ,
schule ist auf den 7. September l. ^s- f s 6 I v

Zum Besuche des Unterrichts smd alle ^̂ ehllstn/Lehr?inge,
aufhaltenden gewerblichen Arbeittr ( ^ uen, 9 f Gehilfen inSSSS2Ä .Ä * *V. "•
noch nicht vollendet haken, verpflichtet.

Die hiernach Z'sm Schulbesuch Verpflichtetenwerden^ ufge-

i"tSÄr ” 5 ?S & £ U » °°n""ch . mjuitnben.
Versäumnisse werden bestraft. Entschuldigungen werden nur m

Krankheitsfällen berücksichtigt. . ,
Befreit von der Verpflichtung ffnr <̂ ulbesuch sind diê .

welche den Nachweis führen, daß st‘ Sdiule bildet,
keilen besitzen, deren Aneignung dos Lehrziel der vchu.e

Hochheima. M-. den 18. August 1915.
Der Magistrat. Arzbach  er.

Bekanntmachung.

Hvck.heim a. M., den 3. September 1915.
Der Bürgermeister. A r z b a che r.

Bekanntmachung.
Stiftung für Taubstumm«.

Aus dem von dem verstorbeMN̂LandesdEektor̂a. ^
das Taubftummen-Inftrtut z Jahres die Zinsertrag-

Berausga.

!M früheren Zögling des Taubf « alt ist und sich
lnnlich oder weiblich), welcher utwr 20 .3 e einer
«LUÄLAL 5«V - o«"»*«'1™»
m . ' on b,n s - »d--d- » ,m- nn -u M -- d°d° > -u

verdungen müffen Angaben enthalten.

1. über den seitherigen> ^ nslmif des ewer^er Taub-Bewerberin, namentl̂ t >5" Enua„u»g
ftummen-Jnstitut zu Camberg,

2. über deren dermaiige Beschäftigung.
3. über die beabsichtigt- Verwendung der erbetenen Zuw

düng im Sinne der Stiftung.

Den Bewerbungen ^"d amtliche Beschein gungen^î ^ Ewerbe-
L. 1 SNniss ? dkr̂ seith?rige„. insbesonderedes letzten
Zeitgebers, beizufügen.

e.̂ d°ĥ r NchM -KtiLn-V « ' **
n 30  Se ^ b-r lsd. J - - dahier e.ngehen.

Wiesbaden, den 6. August 1915. ^ Landeshauptmann.

ie Reichsfuttermittelstellehat es ^ resverwalking° alsbald
die Bestände an Hafer fi r beschlagnahmten Hafers
iillen und die Anlieferung des l ^ erforderlichen
griff zu nehmen Um d. Beschattunĝ die Landwirt-
in  Hafer zu ermöglichen, Ol . / voraehen, was um
NN Ausdreschen des Hafers u l 8 Brotgetreides ange-
r tunlichst ist. °'s das Vusdrefchend» Drmg
der noch vorhandenen großen Beftanoe

^ , *•„ ;n m-tracbt kommenden Landwirte UN»
ie wollen daher die m Vetr cy Hafers alsbald vorzu-
stich veranlassen, das Ausdresch ^^ geseßte Dreschprämie für
!k7 ' vn - d-°° d N 's ' "" on  ‘

“ " Tw * -
gez. v. Heimburg ._ ,

etrieben werden noch oielscuh ber
Ich weise daher auf die BestimnwNgende ^8  105

ewerbeordnung und der Bekann 8̂^ ^ Unitsblatt Seite
- Anitsblatt Seite 105—108. 15. » PNI i Seite 249 sowie der
17—138 und vom 10. Jul , 1896 7- Am ^ °^mtsblatt Seite 311
'oliiewerordnung vom 12. ®ia r,l aufmerksam, daß die Be»
>s 313 hin und mache zugle.ch darauf finden,
immungen auch aus Handwerk. bet mölken in Zu-

3 , „ .n M. f. " "" " 3 “
mft »nnachsichtlich bestraft werden.

Wiesbaden, den 21. August 1915. Königliche Landrat.
0 0 n Ü - imburg.

.-Nr. I.

Nichtamtlicher Teil.

Die Kriegslage.
Der Donnerstag -Tagesbericht.

W . B . Amtlich. Großes Hauptquartier . 2. Sept.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In den Vogesen , nördlich von Münster , führte am

31. August unser Angriff zur Wiedererobecung der in
den Kämpfen vom 18.- 23. August an die Iranzosen
verlorenen Grabenstücke. Die Kammlinie Lingelopf-
Varrenkopf ist damit wieder in unserem Besitz. Gegen¬
angriffe wurden abgewiesen . 72 Alpenjäger sind ge»
fangen genommen . 3 Maschinengewehre erbeutet.

Aeber Avocourt , nordwestlich von Verdun , wurde
ein französisches Flugzeug von einem unserer Kampf¬
flieger heruntergeschossen. Es stürzte brennend ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des General -Feldmarschalls

von hindenburg.
An der Bahn Wilna -Grodno wurde der Ort Ezarno-

kowale gestürmt. Bei Merecz macht unser Angriff
Fortschritte. Auf der Westfront von Grodno ist die
äußere Forllime gefallen . Rorddeutsche Landwehr
stürmte gestern das nördlich der Straße Dombrowo-
Grodno gelegene Fort 4. Die Besatzung — 500 Mann
— wurde gefangen genommem

Am selben Abend folgte die Eroberung des
weiter nordwestlich gelegenen Forts 4 a mit 150 Mann
Besatzung durch badische Truppen . Die übrigen Werke
der vorgeschobenen Westfront wurden darauf von den
Russen geräumt.

Oestlich des Forstes von Bialystok sind die Ueber-
oänge über den Swislocz von Markarowce . südöstlich
von Odelsk, ab aufwärts nach Kampf von uns beseht.

Die gestrige Gesamtbeute der Heeresgruppe beträgt
3070 Gefangene . 1 schweres Geschütz. 3 Maschinenge-
wehre. Bei Ossowiec wurden außerdem 3 vom Feinde
in dem Sumpf versenkte schwere Geschütze ausgegraben.

Heeresgruppe des General -Feldmarfchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Der Austritt aus dem Nordostrande des Vialo-
wieska -Forstes ist gestern erkämpft. Durch Aeberfall be-
mächligten wir uns nachts der Iasiolda -Aebergänge im
Sumpfgebiet nördlich von Pruzana . 1000 Gefangene
wurden eingebracht.

Heeresgruppe des General -Feldmarfchalls
von Mackensen.

Der Muchawiec-Abschnilk wurde auf der ganzen
Front in der Verfolgung überschritten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Verfolgung fielen gestern über 1000 Ge¬

fangene und 1 Maschinengewehr in die Hände der deut¬
schen Truppen.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
VB na. Wien.  1 . September. Amtlich wird verlaukbark:

1. September 1915. Ariqpcfchauplatz.
Die Festung Luck ist seit gestern in unserer Hand. Das attbe-

mährte salzburgifch-ksterreichische Infankene-Reaimenk Erzherzog
Rainer Nr. 59 war, die Russen mN dem Baionett aus dem Dayn-
Hof und den verschan'ten Barackenlagern nördlich des Platzes und
drang zugleich mit dein flüchtenden Feind ln die Stadt ein. die bis
in die Abendstunden gesäubert war Der gchchlagen- Gegner wich
gegen Süden und Südasien zurück. De, Bialy-Kamien ln Rordosl-
Stien durchbrach dle Armee des Generals v. Bobm-Ermoll, in
Lr Ausdehnung' ovu zwaniig Kilometern die feindliche Linie.
Dle solcher Art erlittene doppelte Piederlaae zwang alle noch west-
lick des Styr kSmulenden rustifchen Kräfte , ,-m Ruckzug hm er
diesen Fluß. Die rückgängige Peivegung des Feindes dehnte sich im
Laufe des heutigen Morgens auch auf die Front bei Iborow aus.
das aestern von der Armee des Generals Grafen Bothmer genoni-
men wurde. An der Skryva wird noch gekämpft. Einor der
russischen Gegenangriffe hatte gestern in der Gegend von Kozowa
eine deuttcke und eine osterreich,sch-,maarische Brigade auf ewiae
Kilometer zurückqedrängt. Der von unseren Truppen zur Bertre,-
bung des Feindes ongefetzte Flankenstoß veranlaßts die Russen,
noch ehe er zur Wirkung kam. zu schleunigstem Rückzug ans das
Ostufer der Strnvo . Auch nördlich Buczacr wurden mehrere feind-
firfi« Angriffe abgcwicscn. wobei der Gegner schwere Derluste

der in den lebten Tagen in Vstqalizien und östlich non
wladimlr-wolynski eingebrachlenGefangenen stieg aus ZS Offi¬

ziere und 15 250 Mann. Insgesamt wurden im Monat August von
den unter österreichisch-ungarischen Oberbefehl kämpfenden verbün¬
deten Truppen 190 Offiziere und 53 299 Mann gefangen. 34 Ge-
schütze und 123 Maschinengewehreerbeutet.

Die Gesamtzahl der von diesen Streitkrästen von Anfang
Mai eingebrachten Gefangenen beläuft sich aus 2100 Offiziere und
642 500 Mann. Die Zahl der bei diesen Operationen erbeuteten
Geschütze stellt sich auf 394. die der Maschinengewehre aus 1275.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf dem italienischen Kriegsschauplatz blieb die Lage unver¬

ändert.
Der Stellvertreter des Ehess de, Generalftech».

v. H ö f e r . Feldmarfchalleutnaal.

WB na. Wien,  2 . September. Amtlich wird verlautbarl:
2. September 1915.

Russischer Krieg,schauplatz.
Die im Gebiete des wolhynischen Festungsdreiecks eingeleiteke

Verfolgung der Russen machte gute Fortschritte. Unsere Streit-
träft- haben von Luck aufwärts den Styr in breiter Front über¬
schritten. Auch in Ostgalizien befindet sich der Feind neuerlich in,
Rückzuge.

Die Truppen des Generals von Vöhm-Ermolli rückten in
Vrody ein und dringen heule östlich dieser Stadt üher die Reichs¬
grenze vor.

Der nördliche Flügel des Generals Grasen Vothmer verfolgt
auf den von Bzorow gegen Zalocze und Tarnopol führenden
Straßen. Der geschlagene Feind weicht gegen den Sereth.

Die Armee des Generals Pflanzer-Baltin warf die Russen
gestern unter heftigen Kämpfen über die höhen östlich der unteren
Skrypa zurück. Dadurch wurde auch die Dnfestrfront bis zur
Serettzmündung hinab erschüttert und zun, Rückzuge gezwungen,
hinter den russischen Stellungen au der bessarabischen Grenze stehen
zahlreiche Dörfer in Flamme«.

Die nordöstlich Kobryn kämpsenden6 . und K. Truppe« treiben
im Verein mit unseren Verbündeten den Feind allmählich in das
Sumpsgcbiet der oberen Iasiolda zurück.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage auf dein italienischen Kriegsschauplätze hat sich auch

gestern nicht geändert. An der Tiroler Front sind die Tonale-
Sperren und auf der Hochfläche von Laoarone-Folgaria außer den
Werken auch unsere Stützpunkte Monte-Maronia und Monte
Coston unter feindlichen, Geschühfeuer. In, Kärtner Grenzgebiet
ivurden schwächere italienische Anarisse aus den Monte Poralba und
das Bladner Ioch abgemiesen. An der küsienländischen Front dau-
erien die ArkilieriekümPse mit mäßiger Stärke fort. Die technischen
Arbeiten des Feindes wurden an mehreren Stellen wirksam ge¬
stört.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab,:
0. h ö s e r . Fcldmarichalleutnant.

Eins Rußland.
WB na.  Petersburg,  2 . September . Amtlich wird ge¬

meldet: Der General der Infanterie Janufchkewitsch, Chef des
Generalstabes des Großfürften -Oberbefehlshabers, wurde zum
militärischen Gehilfen des Bizekönigs des Kaukasus ernannt . Der
Oberbefehlshaber der Armeen an der Nordwestfront, General der
Infanterie Älexejew, wurde zum Chef des Generalstabes des
Großfürften -Oberbefehlshabers ernannt.

Die Zuchllosigkeik im russischen Heere.
Berlin,  1 . September Der Bologneser „Rosto del Carlino"

bringt Berichte seines Berichterstatters Pisani , der zugleich der
Korrespondent der Turiner „Stampa " ist. Cs heißt darin , wie die
Korrespondenz Piper mitteilt, er habe mit eigenen Augen während
des Rückzuges in Polen zwei Generäle, ein Dutzend Subaltern-
offiziere und zahlreiche Rote Kreuzschwestern durch Gendarmen
abführen sehen. Wenn Rußland an eine neue Offensive denke,
müsse zunächst eine eiserne Disziplin im Heere eingeführt werden.
Dann könne es nicht mehr Vorkommen, daß der Großfürst persön¬
lich in einem Cafe erscheinen müsse, um die jungen Offiziere zu
ohrfeigen, weil sie sich van der Front znrückst̂ len. Dann habe der
Generalissimus nicht mehr nötig, in einem Tagesbefehl wörtlich
zu sagen: Wenn mein Befehl nicht ausgeführt wird, werde ich wirk¬
lich solgern müssen, daß es im russischen Heer», keine Disziplin mehr
gibt.

Cin unerhörtes Verfahren.
Die russische Tclegraphenagentur meldet unterm 31.: Der

amtliche deutsche Bericht vom 29. über die Kämpfe bei Kobrin, wo¬
nach die deutschen Truppen zu ihrem Bedauern gezwungen ge¬
wesen seien, Tausende von Einwohnern , darunter viele Frauen
und Kinder, zu erschießen, sucht dies durch die lügenhafte Behaup-
tung zu rechtfertigen, daß die unglücklichen Opfer unsere Stellungen
verschleiern sollten. Tatsächlich ist die Ursache dieses schrecklichen
Auftretens die wüste Offensive der deutschen Truppen . Diese Er¬
eignisse b lden einen neuen Beweis für die barbarische Art der
deutsckien Kriegsführnng.

iDer deutsche Bericht teilte mit, daß die Russen unseren Trup¬
pen die Flüchtlinge zu Tausenden entgegentrieben, dadurch habe
unser Feuer ungewollt einige Opser gefordert. Das fälscht diese
russische Aeußerung dahin um, d ĉ Deutschen erklärten selbst, sie
hätten Tai 'sende von Einwohnern erschossen. Nach früheren Bei¬
spielen russischer Dopnslzünaiqkeit war das mit Sicherheit zu er¬
warten . Um so deutlicher aber tritt dadurch hervor , daß die so
sinnlos erscheinende Austreibung der Zwilbevölkerung eine mit
teuflischer Grausamkeit ersonnene Kriegsmaßnahme ist, durch
welche die russische Oberleitung sich taktische Vorteile verschaffen
und dann das Odium auf den Berfolger abwälzen wollte. Die von
Haus und Hof vertriebenen Landesbewohner wurden gezwungen,
gewissermaßen als Rückendeckung hinter den flüchtenden Heeren
herzuziehen, damit sich die Flucht mtter diesem Schleier sicherer
vollziehen konnte. Dnsielbe entseickiche Schauspiel wiederholte sich
am felgenden Tage . Zweck und Absicht dieses geradezu verruchten
Verfahrens sind so klar zu erkennen, daß das Bestreben, den Tod
jener unglücklichen Opfer der Gewissenlosigkeit chrer Landsleute
den deutschen Barbaren zur Last zu legen, allzu durchsichtig ist.
um irgendwo Glauben zu finden. Mit Recht sagt die deutsch«



sjcerulcitung , das; ein solches Verfahren in der Kriegsgeschichte
aller Zeiten unerhört seih

Hus Frankreich.
WB na. Paris,  1 . September . Kriegsministcr Mitterand,

der sich am Samstag zur Front begeben hat, ist gestern vormittag
nach Paris zurückgekehrt. Er hatte sich in die Vogesen und das
Elsaß begeben, verweilte an mehreren Stellen der Front und un-
terhielt sich mit den Generalen über die Maßnahmen , die im .Hin¬
blick auf den Winterfeldzug getroffen werden sollen.

Genf.  Der französischeFlieger Pegoud wurde getötet. Die
näheren Umstände seines Todes werden als Dienstgeheimnis be¬
trachtet. Pegoud war der erste, der Sturzflüge in der Oeffentlich-
keit vorführte.

WB na . Paris,  2 . September . Meldung der Agence
Havas : Im Verlaufe eines heldenhaften Kampfes, der am Diens¬
tag vormittag über Petit -Croix geliefert wurde, hat der Unter¬
leutnant Pegoud einen ruhmvollen Tod  gefunden . Pegoud,
der allein an Bord seines Flugzeuges mutig ein deutsches Flug¬
zeug angriff , hatte mehrere Streifen feines Maschinengewehrs ab¬
geschossen, als er von einer deutschen Kugel geirosfen auf der Stelle
getötet ivurde. Das Flugzeug stürzte ab und fiel innerhalb der
französischen Linien nieder.

Auqustbeuie und vermutet weitere 100 000 Tote . Ls schließt inu
den Worten : Wie man angesichts solcher Verluste fabeln kann, das
rustifche Heer fei intakt und noch nie so gut im Stande gewesen
wie jetzt, ist uns unbegreiflich. Der jetzige Krieg hat eine Atmo-
fpbäre von Lügen und Unwahrheit verbreitet, in die sich nicht nur
ein Teil der Presse, sondern leider auch ganze Völker emhullen,
um ja nur nicht die Wahrheit hören zu müssen. Aber .es wird cm
Erwachen geben. Dann wird die Abrechnung , der Nation mit
denen erfolgen, die sie so lange in die Irre geheii ließen.

Der Gesundheikszusiand unseres Heeres.
Der Mneralarzt der Armee, von Schjerning , hat dem Kriegs¬

berichterstatter Schweder interessante Angabe!, über der, Gesund¬
heitszustand im Heere gemacht. Danach ist der Gesundheitszustand
sowohl im Westen wie im Osten ausgezeichnet, ^ yphusenran-
kungen koinmen im Westen nur ganz selten vor und zwar haup,-
sächlich infolge der hervorragenden hyglenifchM Vorkehrungen ,>s
füglich der Lebens- und Unterkunftsverhältnisse. Besonders wir.

SSüs  Sugland.
Die „Times" über die englische Kriegführung.
WB na . London,  1 . September . Der militärische Mit¬

arbeiter der „Times " kritisiert die britische Kriegführung , die nicht
sehr glücklich war und die in den militärischen Kreisen sehr ab¬
fällig beurteilt wird . Die Entsendung des ursprünglichen Ex-
pediiivnskorps nach dem Hauptkriegsschauplatzund nach seinen ent¬
scheidenden Punkten war im Frieden geplant und strategisch rich¬
tig im Frieden ins Auge gefaßt. Erwägungen führten das mög¬
liche Zentrum , die Schwerkraft und die Macht des Feindes auf
einen Punkt allein zurück. .Wir konzentrierten dort so schnell wi«
möglich alle sofort verfügbaren Steifte, aber die höhere Kriegfüh¬
rung war seit Anfang August nicht glänzend. Wir verstärkten die
Streitkräfte in Frankreich. Aber alle Maßnahmen des Kabinetts
zeigen deutlich das Fehlen “eines militärischen Genius . Die Un¬
fähigleit der Munitionslieferung , der Versuch, die Wehrpflicht em-
zufuhren, der .Mißerfolg in Antwerpen und die Expedition nach
den Dardanellen waren sämtlich schwere Fehler , deren schlimme
Wirkungen noch nicht erschöpft sind. Wir wurden, grob gesagt,
strategisch nicht geführt, sondern ließen uns treiben. Wenn ver¬
fügbare Truppen im Sommer nach Frankreich geschickt worden
wären , hätten wir auf einen aktiveren, vielleicht entscheidendenAn¬
teil an der Offensive der Franzosen rechnen können. Die Expe¬
dition nach den Dardanellen war eine ernste, aber sekundäre Ope¬
ration , die, wenn sie glückte, den Unternehmern einen enormen
Vorteil versprach. Sie ' wurde aber von Anfang bis Ende von
London aus in der dilettantischsten und windbeuteligsten Weise ge¬
führt . Ihr fehlten die Elemente der Ueberraschung und Stoßkraft,
ohne die solch ein Unternehme,, nicht glücken kann: es wurde mit
ungenügenden Kräften ausgeführt und entzog der französischen
Front eine,starke Armee und Munition in dem Augenblick, wo die
Westarmee ihre große Anstrengung machte. Wir versuchten, zwei
große Röcke aus einem Tuch zu schneiden, das kaum für emen
reichte, und fanden uns an beiden Fronten ungenügend stark. Die
Strategie , welche die militärische Lage vom Mai 1815 schuf, ver¬
dient kein gutes -Wort . Die Kunst, überall zu schwach zu sein, um
Irgendwo etwas erreichen zu können, wird in keiner Schule gelehrt.
Der Himmel weiß, wo die Regierung sie aufgegrisfen hat . Die
Regierung hatte bei Anfang des Krieges zwei Aufgaben : Eine, die
Verteidigung Englands zu sichern, die zweite, sich klar zu werden,
welches der entscheidende Punkt des hauptkriegsschauvlatzes sei und
dort alle verfügbaren Kräfte zusammenzuziehen. Der Bersasier
will die Frage der Verteidigung Englands nicht erörtern , empfiehlt
aber, eine Kommission einzusetzen, um . eine sorgfältige sosortige
Untersuchung anzustellen, da es an Zusammenhang und Wir,san,-
keit zu fehlen scheine, und fährt dann fort : Der Hauptkncgsschau-
platz ist für uns ..Frankreich und Flandern . Dort sind unseres
Hauptfeindes Haupiftärke, Zentrum und Schwerkraft seiner Macht,
soweit wir in Frage kommen. Ein anderwärts errungener Erfolg
wird die Niederlage in Frankreich nicht ausgleichen, da nur n,
Frankreich der Krieg zu einem glücklichen Ende gebracht werden
kann. Der Erfolg in Frankreich wurde durch die Fehler und Jrr-
tümer der letzten Regierung verhindert . Er ist noch jetzt gefährdet.
Die Koalitionsregierung wird , wenn die Fehler nicht gutgemacht
werden, mit dafür verantwortlich sein. In welcher Lage werden
wir uns befinden, wenn Rußland geschlagen ist und die Heere des
Feindes westwärts zurückströmen? Unsere Strategen fasten zu
viele Dinge zugleich ins Auge. Das Kabinett übersieht nicht un-
gestraft alle Lehren der Erfahrung und alle Vorschriften der größ¬
ten Meister der Kriegskunst. Die Regierung hat seit August 1814
nichts getan, als sie außer Acht zu lassen. Wir ernten die Fruchte
dieser Unerfahrenheit.

leucl , u,t  stündlich' etwa 800 Liter kühles, wohlschmeckend
gesundheitlich völlig einmandsreies Trinkwasser zu lieferu
mögen. Ferner wird für die Isolierung der Erkrankten sowohl
unter den Soldaten als auch in der Zivilbevölkerung strengstens
gesorgt. Auch die Typhusschutzimpfung, die nunmehr allgemein
durchgeführt ist, hat wesentlich zur Niederhaltung oer Jnfe ti°n b -
getragen . Ebenso günstig liegen die Verhältnisse im Osten. Eo ist
falsch, daß die im Osten stehenden Heere erheblich von oer Cholera
bedreht werden. Allerdings koimnen unter der Zivilbevölkerung
östlich der Weichsel häufigere Eholerafälle vor . Doch ist gegen dre
Einschleppung der Krankheit alle Vorsorge gewosfen und sie hat
bisher nirgends einen größeren Umfang angenommen. Uue.) hrer
ist für die Beschaffung reinen Trinkwassers gesorgt. Es wurden
auch in alle» Ortschaften, die von den Truppen durchzogen wer¬
den, Teestuben geschaffen, in denen oie Truppen federzeit kalten
Tee bekommen. Die Cholera -Schutz,mpfv.ng ha ebenfalls ausge-
zeicbnet gewirkt. Bei denen, die trotz der Schutzimpfung von der
Krankheit befallen werden, nimmt sie einen besonoers. gutartigen
Verlaus . Auch der Flecktyphus macht keine Sorge mehr. Es ist
besonders für Körperreinigung und Kleiderdesinsektion der -Grup¬
pen ausreichend gesorgt, und zwar durch fahrbare Kriegswa che-
reien und transportable Badewannen . Auch die -oampsdesinser-
tionsopvarate . die bei der Entlausung vorzügliche Dienste leisten,
sind aus etwa 4Ü0 vermehrt worden . Uebrigens hat es den An¬
schein, als ob die Bemühungen der Forscher, ein spezifisches Heil-
iiüttel gegen das Fleckfieber zu finden, jetzt von Erfolg gekrönt
werden. Zu einem endgültigen Urieil sinh die^bisherigen Erfah¬
rungen noch zu gering . Man scheint aber auf dem ruHigen W .̂g
zu kein. Die Erkrankungszisfern an Tuberkulose, Geschlechts-,
Harm , Nerven - und Geisteskrankheiten sind für Kriegsverhaltmße
durchaus günstig. (Zens. Bln .)

Schlosses die ungarisch-kroatische Huldigungsdeputation . In semelk
Ansprache führte Graf Trsza u. a. aus : Gestatten Ew. Ä,mjestan
daß wir unseren dankbaren Blick aus jeneu Wohltäter ridjien,
dessen väterliches Herz uns verstanden hat, und der dem ungari¬
schen Staat , der seine Integrität und seine tausendlahrige Freiheit
wiedergewonnen hat, einen würdigen Platz in dieser Monarchie
sicherte. Jetzt erst können wir erkennen, was aus uns geworben
wäre , wenn der Sturm der Weltercignijse die Monarchie betrosfen
hülle, ehe sie. den inneren Berjüngungsprozetz durchmachte. Wir
find stark gewesen, weil wir einig sind. Im Schoße der ungari¬
schen Nation ist jeder Parteienzwist verstummt. Alle Unterschiede
von Klassen, Konfessionen und Nationalitäten haben aufgehort.
Die ungarische Arbeiterklasse hat sich in edlem Wetteifer in den
Gefahren des Krieges bewahrt . An der tapferen Perterdlgung
des Vaterlandes nehmen die nichtmagyarischen Burger Schüller au
Schiilter mit den ungarischen Brüdern teil. Aus den von Rlchmes-
alaiiz erstrahlenden, mit gemeinsamem Blut getränkten Schlacht¬
feldern haben wir uns mit den kroatischen Brüdern zusainmeijge-
funden ; der gemeinsame Ruhm und gemeinsame Opfer verbinden
uns zu Kampfgenossen. Die ungarische und kroatische Treue und
Tapferkeit steht in einheitlichem Glanze da. — Der Kaiser  er¬
widerte aus die Ansprache Tiszas mit einer Rede, in der er folgen¬
des sagte: „Es ist mir eine der größten Freuden meines Lebens,
daß es unter der Mitwirkung hervorragender ungarischer Staats¬
männer gelang, das segensreiche Zusammenwirken zwischen der
Krone und der Nation sowie zwischen dem ungarischen Staate und
den übrigen Königreichen und Landern auf einer - dauernden
Grundlage zu sichern und dadurch dieMitzoerstanonisse , oie sich
Jahrhunderte hindurch stets erneuten, zu beseitigen. Mehr als ie
bisher erbrachten die großen Prüfungen der Gegenwart den Be¬
weis daß dieses Werk der Aussöhnung und Ausgleichung die
Seelen meiner Völker, insbesondere auch diejenigen der Vo lcr
meiner ungarischen Krone, ganz durchdrungen hat Als unsere
Feinde, von Eroberungssucht getrieben, uns überfielen, nahm dis
ungarische und kroatische Nation , sich eins fühlend mit der Krone,
in brüderlichem -Wetteifer mit meinen übrigen Völkern und aus
meinen Ruf hin mit begeisterter Entschlossenheitund voller Kraft,
anspannung den Kampf gegen die uns überfallende Uebermacht
auf. Fest ist meine Zuversicht, daß meine heldenmütigen Heere un
Verein mit den treuen Bundesgenossen einen ehrlichen, dauernden
gesicherten Frieden erkämpfen werde,i und daß dein ungarischen
Staate und den in ihm vereinten Nationen in dem durch me
gegenwärtigen gemeinsamen Kämpfe und gemeinsamen Opfer aus--'
neue geheiligten geschichtlichen Verbände mit meinen übrigen Völ¬
kern er beschieden sein wird, in gesteigerter Kraft und Ansehen Me
Segnungen der Frieden » zu genießen. Empfangen Sie für Ihr
Erscheinen und Ihre Huldigung meinen imigisten Dank. Tragen
Sie der Nation den Ausdruck meines aus tiefstem Herzen quellen¬
den Dankes heim für Ihre treue uiid heldenniütige Haltung.

Aranzöstfcher Selbstbetrug.

Kleine MlttsUungsn.

WB na . Berlin,  1 . September . Die „Norddeutsche Allge-
meine Zeitung " schreibt unter der Ueberschrift: „Französischer
Selbstbetrug " : Die französische Presse wird , ;e langer desto mehr,
durch den Gegensatz zwischen dem finanziellen Versagen Frank¬
reichs und dem Bewähren deutscher Finanzkraft m Erregung ver¬
setzt Die bevorstehende dritte deutsche Kriegsanleihe und die zu¬
versichtlichen Worte , die ihr der Reichsschatzsekretarmit auf den
Weg gegeben hat, haben die Errang geradezu bis zu Wutaus-
brüchen gesteigert. So schreibt das „Jouriia ! : Herr . Helsferich sagt
uns , das deutsche Reich bettelt nicht, der Deutsche gibt seinem Va¬
terland kein Almosen, sondern erfüllt seine Pflicyt. Der Zymsmiis
dieser Worte ist unerhört . Deutschland nimmt seinen Burgern durch
Agens eingerichtete Zentralstellen die Metalle ab ; der Scliatzsekre-
tär selbst organisierte die Goldsammlung, übte bei der letzten
Kriegsanleihe innen schamlosen Druck aus und dehnte die Darle¬
henskassen über das ganze Reichsgebiet aus - die unter^ dem. An-
schein der Wohltätigkeit durch hinterlistige Mittel die Besitzenden
dazu pressen, daß sie sich ihres Eiüentums berauben . Rem : Deutsch¬
land bettelt nicht, es tut mehr. Weder Frankreich, noch England
bedienen sich für ihre Kriegsanleihen gleich Deutschland der Droh¬
ung und Erpressung. — Auch die alberne Lüge wird wiederum
aufgewärmt , die Reichsbank veröfsentliche falsche Bilanzen . Die an¬
gebliche Zunahme des Goldbestandes besiehe aus Darlehenskassen,
scheinen oder bestenfalls aus Gold der österreichisch-imgar,schon
Bank Die Abfertigung , die der Schatzsekretär in seiner Reichstags¬
rede diesen Lügen zuteil werden ließ, wird unterschlagen. Den vom
Schatzsekretär an geführte» Tatsachenzahlen stellt das „Journal den
Satz entgegen: non il ne faut passte laisser prendre au mixage du
discoiws prononce par M . Helsferich. (Nein, man darf sich durch
die Trugbilder der Rede des Herrn Helsferich nicht hetoren lassen.)
Die Franzosen klammern sich also kramphast an die Wahnvor-
stellnngen, die sie sich von den deutschen Zustanden und Methoden
zurechtgemacht haben . In Wahrheit wird es trotzdem auch ,n
Frankreich tagen . Die dritte Kriegsanleibe ist fnr das deutsche Volk
eine Gelegenheit, der französischen Selbsttäuschung einen entschei-
denden Stoß zu versetzen und damit zur , Abkürzung des blutigen
Ringens beizutragsn.

Milderung des Unkerfesbooiskcieges?

hochtzsiw.
* Der gestrige Sedantag wurde in der Volksschule durch kurze

Schulfeiern eingeleitet, denen alsdann Klassenspaziergaiigs folgten.
AmNachmittgge war schulfrei.

« Der I u n g w e h r ü b u u g in der Nacht vom Samstag zum
Sonntag ist folgende Kriegslage zugrunde gelegt: Eine vlaue Ar¬
mee-Abteilung steht gegen starke feindliche rote Kräfte m tzer Linie
Nastätten —Wehen—Niedernhausen—Vilbel seit 1. 9. abends ln
schwerem Kampf. In dem Abschnitt Niedernhausen—Eppstein ha¬
ben sich blaue Truppenmassen am 4. 9. früh den Uebergang über
den Daisbach erkämpft, das Tal durchschritten und die feindlich
Front durchbrochen. Die zum Gegenstoß herangesuhrten roten Re¬
serven wurden blutig abgewiesen und in den Abschnitt -nambach—-
Medenbach—Lorsbach zurückgedrängt. Blau hat in der Lime AU-
ringcn - Wildfachsen—Säiützenhof Stellung genommen, wartet Ver¬
stärkungen ab und gehk am 5. 9. früh auf der ganzen Linie zum A -
cn'iff vor. Rot ist bis südlich der Höhen Jgstadt -Breckenhemi-Galgoii-
verg voraeaangen , hat Halt gemacht und biwakiert nach Neuordnung
der Berbünde . Blau , durch den Angriff sehr geschwächt, hält in der
Linie Auringen—Wildsachsen—Schützenhof und erwartet Verstar-
kungen, welche ans den Bahnhöfen Niedernhausen- Eppstein aus-
geladen werden. Die nach Rot zusührenden Wege sind durch Vor¬
posten zu sichern. Am 5. 9. früh soll der in der Linie Igstadt
Breckenheim—Galgenberg liegende Gegner angegriffen werden.
1. Zur roten Partei tritt das Jungwehr -Bataillon Wiesbaden-
Stadt und Jungwehr -Kompagnie Breckenheim, zur blauen Partei
das Jungwehr -Bataillon Biebrich, Jungwehr -Kompagnien Erben¬
heini, Auringen , Bierstadt und Hochheim a. M.

* In der Natur mehren sich täglich die Anzeichen, welche auf
einen frühzeitigen Eintritt von Herbst und Winter schließen lassen.
Die Beobachtung der Insekten und Tiere draußen geben uns hier¬
für untrügliche Beweise. Für Feld- und Gartenbau dürfte es st»)
empfehlen, im Laufe der ersten kommenden .Wochen die Winter¬
saaten so weit wie möglich zu beschleunigen. Der Wetterumschlog
der vergangenen Wochen hat ja genügend die Wahrheit oes
Wortes bewiesen: Unverhofft kommt,oft.

* Preuß . - Süddeutsche Klasse ulotterie.
machen darauf aufmerksam, daß die Erneuerung zur 3.
6. (232.) Klassenlotterie planmäßig unter Vorlegung des
z. Klasse bis zum 6. September zu erfolgen hat.

Berlin.  Generalfeldmarschall von Mackensen hat den
Schwarzen Adlerorden erhalten.

WB na . Bern,  2 . September . Der i t a l i c n i sche M i l i -
türschriftsteller Oberst Barone  beschäftigt sich m der

Jdea Prepanzion " mit den Grundlagen , die die Engländer , und
Franzosen davon abhalten , eine energische Offensive gegen di«
Deutschen aufzunehmen, während diese mit Erfolg aus dem russi¬
schen Boden operieren . Nach Erwähnung der ausgezeichneten
Hilfsmittel und vorzüglicher Ausrüstung der Engländer und Fran¬
zosen. läßt er keinen Zweifel, daß sie zur Offensive >m Westen fähig
sein müßten . Barone bemerkt, daß eine Meinungsverschiedcnhett
nicht über die Notwendigkeit einer Offensive, sondern über oie
Wabl des Zeitpunktes , an dem sie unternommen werde, bestehe.
Eine Partei und auf ihrer Seite steht auch die französische Heere; -
leitung, glaubt, daß es besser sei, die Offensive " °ch aufzrftch eben,mYw Bortei daaeaen ist der Ansicht, man müsse sofort ein«

WB na . Berlin,  2 . September . Wir wir erfahren , teilte
der deutsche Botschafter in Washington Graf Bernstorff der Re¬
gierung der Bereinigten Staaten weksungsgemäß mit, daß nach
den bestehenden Instruktionen Passagierdampser nicht ohne vor¬
herige Warnung und ohne daß das Leben der Nichtkombattanten
in Sicherheit gebracht sei, versenkt werden sollen. Hierbei werde
natürlich vorausgesetzt, daß die betrefsenden Schiffe nicht zu fliehen
versuchen und keinen Widerstand leisten, widrigenfalls sie sich ohne
weiteres der Zerstörung aussetzeii. Es ist anzunehmen , daß die
Zwischenfälle mit Amerika hierdurch ihre Erledigung finden.

Wir
Klasse
Loses

Re" andere Partei 'dagegen ist der Ansicht, man müsse sofork ein
„reifen Barone vertritt die Anschauung der erstgenannten Partei,
man müsse llch aber aus einen entscheidenden Stoß vorbereiten.

Stockholm.  Sven Hedin ist von der Ostfront nach Stock-
bolm rurückaekehrt Er lobt das deutsche.steer und die deutsche Or-
ganisasion sii den höchsten Ausdrücken Deutfchla.id läßt sich me
aushungern und nie besiegen. Es wird nur an einem Frieden auf
der Grundlage ,seiner vollkommenen Ueberlegenheit denken. Hedin
wird jetzt ein dickes Buch schreiben, das vor Weihnachten erscheint.

Der Morninq Post " wird aus Stockholm  gemeldet : Die
anhaltenden Gerüchte über einen deutsch-russischen Sondersneden,.
mit dem die. schwedische Regierung in Verbindung gebracht wird,
haben dem schwedischen Auswärtigen Amte Anlaß gegeben die
Presse zu der Erklärung zu ermächtigen, die Regierung habe mit
diestn Meldungen nichts zu tun.

WB na . Konsta ntinopel,  2 . September . Kriegsmi¬
nister Enver Pascha ist zum Divisionsgeneral befördert worden.

WB na . K o n st a n t i n o p e l , 2. September . Der Dcpeschcn-
wechsel zwischen dem deutschen Kaiser und Enver Pascha aus An¬
laß der Verleihung des Ordens Pour le merite ist erst gestern tu
der Presse bekanntgegeben worden . Militärische Kreise empfinden
die Auszeichnung des Vizegeneralissimus .als eine höhe Ehre für
die gesamte Armee. Sie preisen in Ausdrucken ticser Dankbartctt
die unwandelbare herzliche Freundschaft des Kaisers, deren rück¬
haltlose Bekonnung und energische Betätigung ein unschatzbares
Gut für die türkische Armee ist.

WB na Paris,  2 . September . Die Blätter melden, Ruß¬
land bei eite für den Winterfeldzug eine Sonderarmee von einer
Million berittener Kosaken vor, deren Ausgabe sein soll, den
Deutschen zuzusetzen. , _ „

nuB na Bern,  2 . September . Das „Berner t .ageblatr
bespricht unter der Ueberschrift „Furchtbare Zahlen !' die deutsche

WB na Berlitz, 2. September . Die „Norddeutsche' Allgemeine
Zeitung " schreibt: „Die Nervosität unserer Feinde über die dritte
Kriegsanleihe zeitigt täglich groteskere -L uten Ihre Infor-
matienen legen, um die Wichtigkeit und Richtigkeit ihres Inhalts
zu dokumentieren, die kuriosesten Wege zurüch bis sie zu einem
Neutralen gelangen, gegen dessen verwerfliche Gelüste, sich durch
Kauf deutscher Kriegsanleihe eine gute, sichere Kapitalanlage zu
schaffen, sie gerichtet sind. So erscheint in der holländischen
„Standard " eine Nachricht der englischen Exchange Tel . Eo., die
dent Pariser „Matin " entnommen >md die,em aus Genua zuge-
aangen i' t, welche die grausige Mär enthält , daß die deutschen
Handelskammern ihre Mitglieder presse» und ihre Angestellten,
wenn sie nicht gutwillig zeichnen, dazu zwingen! Jeder Firma sei
angernlen worden, die erforderlichen Einzahlungen für Rechnung
ihrer Angestellten zu machen und sich dann durch ratenweise Ab¬
züge bezahlt zu machen. Erleichterungen für kleine Zeichner, die
bei der englischen Anleihe als eine höchst gemale Erfindung aus-
gegeben wurden , werden bei uns in Erpressung umgedichtet. Wir
möchten den Herren Drahtziehern im feindlichen Lager etwas mehr
Konsequenz in ihrer Journalistik anempfehlen, sonst verderben sie
sich di- ganzen Konzepte für ihre nächste eigene Anleihe.

Skutt-mrt . In Anwesenheit des Königs wurde der „Wackere
Schwabe 'in Eisen" seiner Bestimmung übergeben. Als erster
schlug der König einen Ragel in die Rüstung ein.

Die Spende des Papstes für dis Ostpreußen.
Königsberg  i . Pr ., 3. September . Der ernrländische

Bischof überreichte dem Oberpräsidenten von Ostpreußen die
Spende des Papstes für die durch die russischen Einfülle geschädigte
Bevölkerung Ostpreußens. Ferner überreichte der Bischof eine
größere Gabe der Katholiken Nordamerikas für die Zwecke ves
Noten Kreuze, . ,

Biebrich.
* Achtet auf eure Kinder.  Schon wieder wurde hi-r

ein Bursche wegen Vergehens gegen die.Sittlichkeit festgenoimiien
und zwar nach § 175 an einem 8jährigen Jungen . Ein Verwun¬
deter aus dem Volkswohl hatte den Vorgang beobachtet. Er be¬
nachrichtigte den nächsten Polizeisergeanten , der den Unhold fejl-
nahm.

* Mit dem fortschreitenden Herbst wird auch der Verkehr ge'
ringer . So hat der niederländische Dampfer „Chriemt)ilde" s«l»«
Fahrten eingestellt. Er fuhr morgens 8 Uhr von Koblenz aus zu
Berg und legte Biebrich auf seiner Talfahrt 3.55 Uhr an.

Die ungarisch-kroatische huldigungsdepulation in Schönbrunn.
WB na . Wien,  2 . September . Heute vormittag um 11 Uhr

empfing der Kaiser in der großen Galerie des Schönbrunner

* Ueber die Ko l l e k i i v a u s st e l l u n g ö,cr Groß"
Herzogin - Mutter von Luxemburg  wird der Fr . ZtS-
folgendes geschrieben: Nur den Eingeweihten, denen, welche z"
den Besuchern des gastfreien Nassauer Schlosses in Königfte ' U
im Taunus gehören, war es bisher bekannt, eine wie vortrefslich»
Künstlerin die Frau GroßherzogiwMutter von Luxemburg ist-
Und nun am Abend ihres Lebens, während des Krieges, hat sicho>e
Fürstin , die f .sinsinnige und, ich darf wohl sagen, allzu bescheiden
Künstlerin , auf Zureden ihrer Freunde zum ersteyiygle und zum
Besten der Kriegssürsoxge entschlossen, mit, 'ihren Gemälden an Fe
Oeffentlichkeit zu tretest. Der Lichthof des Marstalls im König-
stelner Schloß eignet sich vorzüglich zu einer Gemöide-Ausstellung-
Er wurde sehr geschmackvoll mit wertvollen alten Möbeln , Tep¬
pichen, Delfter Fayence » und sonstigen Kunstgegenständen 3"
einem behaglichen und vornehmen Ausstellungsraum Hergerichten
Hier »un ist das Lebenswerk der Künstlerin Adelheid Marie aus¬
gestellt: denn so dürfen wir wohl die fürstliche Malerin nenne»,
die bescheiden ihre Bilder mit A. M . signiert. Fast alles, was
Adelheid Marie in den letzten vier Jahrzehnten geschaffen hw, "
in diesem Raum vereinigt , vom Landschaftsbild, dem Stilleben,
dem Studienköpf bis zum Aquarell . Und alle ihre Bilder
weisen, daß die liebenswürdige Greisin, die trotz ihrer 82 Jam»
noch den Pinsel führt , nicht eine Dilcttnntin , sondern eine Kunift
lerin im wahren Sinne des Wortes ist. Wären ihre Gemälde ven
käuflich, so würden sie sicher viele Liebhaber finden. Mir peN"" '
sich gefallen ihre Aquarelle , meistens italienische Landschaften oae
Interieurs aus dem Nassauer Herrensitz in .Königstein, am bestem
Möchten diese Zeilen jeden Besucher von Königstein, namenttiw
die Kunstkritiker von Beruf , veranlassen, sich diese in jeder Hmj>w
wohlgeli-ngene und sehenswerte Kunstausstellung anzusehen. ^
Adelheid Marie ist aber nicht nur eine seinsinnige Künstlerin, W
der» auch eine bewährte Sammlerin von alten Porzellane »,
je Gelegenheit hatte, die im Königsteiner Sck)loß ausge, teure,
Schätze, namentlich von Höchster Porzellan, . zu bewundern,
wird gewiß mit mir den Wunsch äußern , die fürstliche Sammln *.IDirU yt ' iülfj mu mu UUI .
N,ächte sich entschließen, diese Schätze auch einmal dem Puvtilu*
und vielleicht wiederum zum Besten der Kriegsfürsorge zugangum
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öu Machen. Dann würde man erfahren , daß das , was die Sannu¬
ms Adelheid Marie mit großer Sachkenntnis nn Laufe ihres
^ngen Lebens an wertvollen alten Porzellanen zujammenge-
^agen hat , die Sammlungen vieler deutschen Museen weit m den
Schatten stellt.
„ . Die  Ausstellung erfreut sich täglich eines ^ en Besuches. Die
Mein nachmittag zwi chen 3 und 4 anwesenden Besuche. , unter
fe sich auch mehrere Biebrich er  befanden , hatten das

Jm Hilda von Anhalt .Dessau in der Ausstellung begrüßen zu
k "nen. Da jeder Besucher sich beim Billetempfang m: i>«s auf.
Änbe Vesuchsliste einzuzeichnen hat , Erhielt Ihre Kgl . Hoheit
^atnis von der Anwesenheit einiger Besucher ^ aus Biebrich,
Zttche darauf die Ehre hatte », durch die Oberhofmeisterm Frau

^enin von Preen vorgestellt und in ein Gespräch gezogen z
Mden . Die Frau Großherzogin -Mutter gab ihrer Freude Au - °

unter den Besuchern der Ausstellung auch solche aus B .ebnch
^wissen . Im Laufe der längeren Unterhaltung wurde auch das
-"' Erotzh . Schloß in Biebrich eingerichtsta Lazarett erwahnh wie

es die dort aufgenommenen Krieger hätten , wie herrlich
-Enthalt im Schloßpark für dieselben sei und ww sehr |
J0«r bie —SRnTfrm hoc, (̂fifoftee aus u

t tili | Ui. - -- y < ' ’ r
v,e prächtige Aussicht vom Balkon des Schloßes aus

j,Zllchen Rhein entzückt tc-ien Die Großherzogin -M

der
immer
f den

.‘vc» myein enrzuai seien . Die Grohherzogin -Mutter gab
S c warmen Anerkennung über die vorzügliche - eitung
tzrung des Lazaretts beredten Ausdruck Be , der Verabsch ' e.

ließ Ihre Kgl . Hoheit allen Biebrichern herzl -che Gruße
» » Mitteln , welchen Auftrages sich hiermit die B 'ebncher k ^ g
iS entledigen . Es wird für dieselben stets eine sehr gL 5
zttnncrüng sein , gehört zu haben , mit welch regem und lebhaftem
Ä °res,e die hohe Dame alle Mitteilungen aus ihrmi l ehemllöieo
tm, EUtgcgennahin und mit welch' scharfem Gedächtnis \ J d)  ^
äiitf’!:er  Personen erinnerte , denen sie noch &. ttchten (’nf Ofitrh ihr ? Slliwestsr , Ihre Hoheit Prmzestm vstvu
iE Anhalt -Dessau erinnerte sich im Laufe der Unterhaltung ^ en )-
!̂ bgrrn ihres öfteren Aufenthalts in Biebrich . — Die in ttomg

stein anwesenden Prinzessinnen Hilda und Antome von Luxem - .
bürg hatten sich zur selben Zeit einer die Ausstellung besuchenden k
Srliulklalle ' angenoinmen und führten dieselbe gerade durch die (
herrlichen Anlagen des so reizend gelegenen Wohnsitzes _ ihrer
Krobmutter . — Wir möchten j'edsm raten , der nach Komgfteln ,
fährt sich die interessante Ausstellung anzusehen , sie ist vonnittags |
oon 10—1, nachmittags von 2—6 Uhr geöffnet.

^— :—, ■ ,

Wiesbaden . Der Bezirksverband des Regierungsbezirks
Wiesbaden und seine Institute werden sich an der Zeichnung aus
bie neue Kriegsanleihe wiederum mit 20 Millionen Mark beteiligen
und zwar der Bezirksoerhand selbst, mit 4 Millionen , me Rast.
Brandversichcrungs -Anstalt mit 1 Million , die Nassau,fche Landes-
bank mit 5 Millionen und die Nastamsche Sparkasse mit 10 Mil¬
lionei . einschließlich der Zeichnungen ihrer Sparkunden.

— Der frühere Wiesbadener Stadtkämmerer , Oberbürger¬
meister Dr . Scholz (Charlottenburg ), « der als Hauptmann das
2  Bataillon des Refervs -Jnfanterje -Regiments 87 fuhrt , wurde
mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse ausgezeichnet . Das Eiferne
Kreuz 2. Klasse erhielt er bereits für die umsichtige puhrung einer
Kompagnie im Gefecht bei Neu -Chateau im August 1814.

fc Die Sammlung von allen beschlagnahinesreien Metallen,
durch das Rote Kreuz vollzieht sich dahier in recht befriedigender
Weis - So ft. B . übergab der Inhaber eines , hiesigen Betriebes
der Sammelstclle zehn Zentner altes Kupfer , Zmn usw . und er-
hielt dafür I960 Mark ausgezahlt . .

wc . Die Strafkammer verurteilte den 18jährigen Taglöhner
Dbilipp Albert aus Unterfrankcn , der sich in Biebrich an einem
noch die Schule besuchenden Mädchen vergangen hatte , zu der
Mindeststrafe von 6 Monaten Gefängnis unter Anrechnung der
vollen Untersuchungshaft.

Eltville . Die in der Montagsnummer angezeigte Fahrplanän¬
derung auf der Kleinbahn Eltville -Schlangenbad tritt , wie die
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Fünfvrozentige Deutsche Reichsanleihe von 1915.
J " Dritte Kriegsanleihe.

me stärkste« itfpaunttnfi unjerct nnwjuuc « *• ^ ' ^ cie ^att £tüie aufgelegt worden. Ihr ErfolgmU W.ch. m
^ « eti Mittel der reuen Kriegsanleihe Mwendet. . . ^ ^ n der Neichsanleih e. Ter Zcichnungs-

Ausgegtbcn werden sünfProzeutrge Sch« ldder^ M  öcr  ersten und zweiten

' Rückzahlung zum Nennwert
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Bahnvermaltung mitteilt , nicht ein, denn die Sonntasspätzüge Nr.
11 und 12 verkehren noch bis Ende September.

ÖciOgarfen . Am Mittwoch scheute ein Ochsengespann in, hiesi¬
gen Waide und überfuhr den 10jährigen Valentin Schreiner , der
eben 5>olz laden wollte . Das Fuhrwerk ging ihm über den Kopf
und führte feinen Tod herbei.

5) öchst Dieser .Tage wurde hier eine Kommission gebildet , die
es sich zur Ausgabe gesetzt hat , auf dein Nahrungsmittel -Gebiet die
Interessen der Konsumenten zu vertreten , insbesondere den
Wucher und die Preistreiberei zu bekämpfen.

Frankfurt . Eine schwere Gasexplosion ereignete sich in ciner
Wirtschaft in Bockenheim . Ein Tagelöhner war damit beschäftigt,
eine schadhafte Gasleitung notdürftig in Ordnung zu bringen , als
eines von den zwei dabeistehenden Mädchen ein Streichholz ent¬
zündete . Ein furchtbarer Knall ertönte , und alle drei stanüeir in
Flammen . Der Mann warf sich schnell auf ein Bett , während die
Flammen der Mädchen durch die Hausbewohner erstickt wurden.
Alle drei haben schwere Brandwunden davongetragen.

Vraubach . Die . Stadtverordnetenversammlung wählte zum
Bürgerineister als Nachfolger des für das Vaterland gestrlleireii
Bürgermeisters Roth den Bürgermeister aus Usingen , Schurmg.
Er steht im 37. Lebensjahre.

Franksurk . Die Stadt hat das Gaswerk , das seit mehr als 50
Johien einer englischen Gesellschaft gehörte , angekaust . Die Stadt-
verrrdr .etcnversammlung ermüchtigie deiz Magistrat zur Deckung
der aus dein Ankauf entstehenden Verpflichtungen zur Aufnahme
einer Anleihe von 20 Millionen Mark . Das Werk warf durch¬
schnittlich 10% Dividende ab , 1913/14 einen Reingewinn von
1 667 432 Mark.

— Einheitliche Brotmarken rm Regierungrbezirk Wiesbaden
regte ein Antrag der Frankfurter Stadtverordnetenversammlung
an . Der . Vorschlag wird viele Freunde finden.

Limburg , ver erste rusiiische LazarettzAg mit 24 großen Ivagen,
einer von den vielen Uraulrenzügen , die unsere tapferen Truppen
in kußland erbeutet hatten , lies ani Mittwoch mit 275 verwunderen
küssen hier ein. Interessant ist, war d-̂r „Nass. Laie " , über seine
knrstattung schreibt: „Ver russische Lazarettzug , der auch mit russischem
Pflegepersonal unter deutscher Führung versehen war , verdient gar
nicht seinen Namen als Lazarett - oder Sanitäiswagen ; den seine Ein-
richiungen und kiu- stattungen waren so primitiv und notdürftig , daß
man eher an einen deutschen Süterwagen als an .einen Urankenwa»
gen dachte. Linen vergleich zwischen einem in hrigienischer vezrehung
aufs beste ausgeslatteten deutschen Lazarettzng und dem hier elnge.
troffenen russischen Lazarettzng darf man überhaupt nicht ztkhen ."

Mainz . Der Stadtrat hat . dem Ankauf der zwei Mainzer . Bor-
ortbchnen der Süddeutschen Eisenbahn -Gesellschaft ziigestunmt.
Der Kaufpreis beträgt eine Million Mark.

Mainz . Strafkammer,  ver vorbestrafte !7jShrige väcker
kdam Schlemmer au ; Fürseid führt die verschiedensten Namen , unter
diesen hält er sich in den Herbergen auf , nimmt Nrbeit an und be¬
stiehlt dann seine Kameraden , worauf er verschwindet . So hnito er
in Mainz im November , Dezember cii'.c Nnzahl von lloffoni von
Kollegen erbrochen und Nnzüge , Taschetiuhren , Geldbeträge gestohlen.
Lei seiner Krbeitannahme ging er nur darauf nur , seine Kollegen
und auch di« Lehrlinge zu berauben . Mit einer Strafe von I Fahr
10 Mannten erhielt er eine Desamtstrasc von 3 Jahren Gefängnis . —
Die 28jährige ' prostituierte kinna Maria Grillenberger in Karls-
tulje war dös Verhängnis für den vermögenden Bauernsohn Karl
Kugust weder aus GSer -Schefflanz . Seim Militär lernte Weber üie
Grillenberger Kennen . Nun Iran! es nnt denl Weber soweit , dag er
fortgesetzt Strafen erhielt , bis sie ihn schließlich zur v -sertiou ver¬
leitete , nachdem sein vermögen von 1S0ID Mark durchgekracht war.
Sie heirateten und hielten sich in auswärtigen Hotels auf , zuletzt
wäre » sie in Götti,igen . Vort machlcn sie einen Selbstmordversuch,
sie tranken kotwein , in den Sublimat geschüttet war . ^ Merkwürdiger¬
weise wurde nur der Ehemann schwer krank . 3n ijeidclbe .rg in der
Klinik verstarb er. Die Witwe Weber ist nun angeklagt , die Veser.
tion eines Soldaten (ihres Mannes ) vorsätzlich gefördert zu haben.
Die kngeklugte wurde zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt . Der
20 jährige Taglöhner Ködert Salomon aus Magen hatte sich hier
abends auf der kh - inPromenade gegenüber einem Pärchen als
Kriminalbeamter nusgegebyn , die beiden jungen Leute fest-
grnommen und mit einer gefälschten (Quittung 5 Mark Strafe er¬
heben wollen , wegen Kmtsamnaßung , Freiheitsberaubung , vor-
suchten Betrugs und tätlicher Beleidigung wurde der Kngcklagie zu
eineinhalb Fahren Gefängnis verurteilt.

Offenbach. Die Straßenbahn überfuhr ein achtjähriges Mäd¬
chen, das fosort getötet wurde.

Offenbach . Auf 1000 Mark Geldstrafe wegen Körperver¬
letzung erkannte das Schöffengericht gegen einen hiesigen Bäcker,
meister Stauer . Jm Verlaufe eines Wortwechsels über eine Miet-
streitigkeit mit der Ehefrau des zurzeit in, Felde stehenden Frie¬
drich Voll , die sich in gesegneten Umstünden befand , trat Klaucr
dieser Frau , seiner früheren Aiieterin , derariig gegen den Unter¬
leib , daß sie sich sofort in ärztliche Behandlung begeben mußte.
Infolge dieser rohen 5)andlungsweise erlitt die Frau Ball eine
Fehlgeburt und war zu längerem Lirankenlager gezwungen . Außer
der angegebenen Geldstrafe muß der Angeklagte der mißhandelten
Frau 50 Mark Buhe und die nicht uirbeträchtlichen Kosten be-
zahlen.

Darmskadk . Mit unglaublicher Freck-Heit hat der verheiratets
etwa 30 Jahre alte Heizer Philipp Waffum von hier fe>t eimgev

»Zeit zu nächtlicher Stunde Liebespärchen unter der Angabe , er jer
Kriminalbeamter , angehalten , die Begleiter weggeschickt, die Diad-
chen aber an abgelegene Stellen verschleppt und sich an ihnen ver-
gangen . Endlich ist es gelungen , dem Treiben dieser „Beamten
ein Ziel zu setzen und ihn zu verhaften.

vermischter.
(Amtlich .) Wie kürzlich mitgeteilt wurde,  werden

die für den Heeresdienst nicht mehr brauchbaren Dienst - und Beute¬
pferde den Landwirten zu mäßigen Taxpreisen überlassen . 2luch
für gewisse Handels - und Industriebetriebe sollen in dringenden
Fällen solche Pferde abgegeben werden . Anträge auf Ueberlassuug
von solchen Pferden sind lediglich an die Landwirtschaftskammern,
nicht auch an das Landwirtschaftsministeriuin , zu richten , und zwar
von Handels - und Industriebetrieben durch Vermittlung der amt-
Nchen Handelsvertretungen.

(Amtlich .) Die mit dem 1. August d. Is . erfolgte
Beschlagnahme der Jagdmunition  und der zu ihrer
Herstellung benötigten Rohstoffe hat in Iägerkreisen begreifliche
Beunruhigung hervorgernsen und zwar umsomehr, als ein reich¬
licher Wildabschuß gerade in diesem Jahre zur Verminderung des
Wildschadens an Brotgetreide , Futtermitteln rmd Hackfrüchten so¬
wie zur Bersorgung des Fleischmarttes mit Wildpret dringend ge-
boten ist. Wie wir hören , Hai sich der altgenreine Deutsche Jagd¬
schutzverein deshalb nn das Preußische Landwirtschastsministerlmn
mit der Bitte gcrvandt , im Interesse der Jagdausübung die Frei¬
gabe der erforderlichen Jagdmnnitton zu bewirken . Nach der ihm
hier gewordenen Auskunft ist bereits Fürsorge getroffen , daß die
von der deutschen Jägerei benötigte Jagdmunition mich fernerhin
in durchaus genügender Menge zur Verfügung stehen wird , sodaß
die Befürchtung , durch die Beschlagnahme könnte die Ausübung
der Jagd mehr oder weniger unterbunden werden , uiivegründet ist.
Hier wird , wie überall in dieser Kriegszeit , auch in Bezug auf den
Verbrauch von Jagdmunition das Gebot der Sparsamkeit Plai;
greifen müssen.

Die „kreuze in Eisen ", die Hindenburge , Wehrmänner , Sieg¬
friede und Säulen zum Benageln haben in Amerika ein eigen¬
artiges Gegenstück gefunden . Unter dem Protektorat des deutschen
Botschafters , Grafen Bernstorfs in Washington hat sich in
Amerika eine Gesellschaft gebildet , di» durch Sammlung freiwilli¬
ger Beitrüge den notleidenden imb bedürftigen Witwen und
Waiden der im Felde gefallenen 5)eiden der deutschen Marine , des
Heeres oder der Ltiftflotte eine ÄtiÜion Mark seitens der Deut¬
schen in Amerika und Deutschempflndenden in den Vereinigten
Staaten zuführen soll. Zu diesem Zweck ist eine doppelte schwarz-
weiß -rote stiicsenfahne angeschafst worden, . die in hunderttausend



Fahnenfelder eingekeilt wurde , deren jedes einzelne 2.50 Dollar^
lostet . Die Monogramme der Geber werden au , diesen zahnen-
seldern emgezeichnet und deren Namen mit Angabe des TDohn-
nnd Geburtsortes in ein Begleitbuch eingetragen , das mit der
Fahne nach vollendeter Zeichnung an den deutschen Kaiser als
deutschamerikanische Gedenkstistung übergeben werden soll.

Rationalistische Wetteroberer.
WB na R o m , 2. September . Die „Jdca Nazionale " schreibt

in einem Artikel zur Orientsrage unter anderem : Italien n,usse im
Orient eine seiner Traditionen würdige Stellung einnehmen , vor
allen , in Kleinasien . Die kleine Zone von Adalia könne nicht mehr
für Italien genügen , es müsse vielmehr von Smyrna über Adana
bis nach Alerandrette herrschen . Deutschland wolle zwar diesen
Hafen für sich beanspruchen , aber für Deutschland sei nn Mittelmeer
keinen Plast mehr ; denn der Eintritt Deutschlands unter die
Mittelmeennächte würde die Knechtung aller Mittelmeervölker be¬
deuten . Italien sei die einzige wirkliche Großmacht des Mitter-
ineeres und brauche Freiheit des Mittelmeeres ^ . . ,

(Sie „Freiheit des Mittclmeeres , von der das Blatt fetzt
träumt und die es törichterweise durch Deutschland für bevrostl
hält , wird Italien als Kriegsknecht John Bulls nie verwirklicht
sehen Blindheit und Größenwahn vermischen sich wunderbar in
seinen Ausführungen , hinter denen übrigens der britische Pferdefuß
deutlich hervorschäut .)

WB na . R o m , 2. September . Die „Jdea Nazionale"
bringt einen bemerkenswerten Artikel über den gedrückten Finanz¬
markt Italiens , dessen augenblicklicher Zustand durch die folgenden
Umstände beeinflußt sei: Erstens durch das Ausbleiben der Gelder,
die früher die Ausgewanderten in großen Summen in die Heimat
geschickt hätten ; dafür seien jestt die Auswanderer selbst in ärm¬
lichen Verhältnissen zurückgekehrt . Zweitens durch das Aufhoren
des Fremdenverkehrs , drittens durch die Notwendigkeit einer gro¬
ßen Einfuhr aus dem Auslände , der keine Ausfuhr gegenüberstände.
Viertens durch die Zunahme des Verbrauches gewisser Waren uns
die Abnahme der Erzeugung verschiedener Ausfuhrartikel , beides
infolge des Krieges . Fünftens dadurch , daß italienische Waren
durch Deutschland und Oesterreich -Ungarn auf dem Umwege über
die Schweiz verkauft und italienische Kredite sofort einkassiert
würden , während es für Italien unmöglich fei, seine Kredite aus
Oesterreich -Ungarn zurückzuziehen . Sechstens durch das schuelw
Auskäufen gewisser Waren auf lange Zeit hinaus . Siebentens durch
die Erhöhung des Umlaufens von Paviergeld , die sich im Anfänge
des Krieges wegen der aufgespeicherten Metallrescroe nicht so
schwer fühlbar machte , wie jestt.

Der mühsame Krieg.
Der „Corriere della Sera " gib ! sich neuerdings bemerkens¬

werte Mühe , der italienischen Oefsentlichkeit durch die Schilderung
der großen Schwierigkeiten im Trentino das mühsame Vorrücken
der Italiener und die außerordentlich schweren Verluste zu er¬
klären . Der italienische Krieg biete keine Theatercoups , keine
raschen Manöver und schnellen Vorstöße . Ueberall komme das ge¬
birgige Gelände dem Feinde zugute , begünstige seine Verteidigung
und verleibe seinen Forts einen ungeheuren Wert . Der ra cbe
Fall der belgischen und russischen Stellungen könne nicht zun , Ver¬
gleich herangezogen werden , weil es sich da um Festungen ge¬
handelt hat , die sich mitten im Flachland erhoben und nur für
große Truppenmassen Stützpunkte bieten sollten , Festungen , an
die man leicht mit der schwersten Artillerie herankommen konnte
und die nicht ebenso von mobilen Truppen verteidigt werden
könnten , oder die man , um nicht starke Streitkräfte dem Femde
preiszugeven , gar nicht mit mobilen Truppen verteidigen sollte.
Das italienische Heer müsse vielmehr eine ausgedehnte Belage¬
rung von Befestigungen durchführen , die von mobilen Truppen
gut verteidigt seien, deren Kräfte durch die Schwierigkeit des Ge¬
ländes noch' verhundertfacht würden und denen gegenüber nur em
langsames Heranarbeiten schließlich zum Erfolg führe.

aarien nun einen wertvollen Zuwachs an Land erhalten und die i
Türkei einen wohlwollenden Nachbar.

Berlin.  Die „Deutsche Tageszeitung " meldet über Wien
ans Sofia : Die serbische Heeresleitung versammelt an der Grenze
Bulgariens große Trnppemnastcn . weil Serbien durch den drohen-
den Einsall bulgarischer Banden dazu gezwungen worden sei.

Berlin. 'Wie die „Vossischc Zeitung " berichtet , zieht Bulga¬
rien in der Nähe der griechisch-serbischen Grenze »n Hmblick a f
die im September stattfindenden Manöver größere Stremrasie zu-

sammen -r ^ Dns  Berliner Tageblatt " läßt sich aus Lugano
melden , daß eine englisch-französische Milikärmission ° ° n dm Dar¬
danellen her in Rom angekommen sei, um mit dem Knegsmimster
und der Heeresleitung zu verhandeln.

Berlin  Von ihrem Sonderberichterstatter auf dem Ualie-
nischen Kriegsschauplatz wird der „Vossischen Zeitung " gemeldet:
Mehrere Tage lang durfte ich mich auf einer der hochstgelegenen,
von den Italienern mit heftigem Feuer überschütteten Stellung rm
Grenzgebiet aufhalten . Mitten zwischen Eis und Schnee haben
unsere Soldaten dort eine Reihe kleiner Festungen angelegt , die,
gestützt von dem ganz beispiellosen Mute der Unseren den Alpin!
jedes Durchkommen unmöglich machen , obwohl auch die feindlichen
Alpinitruppen sich hervorragend tapfer halten . Während meiner
Anwesenheit gelang es einmal einem halben Dutzend Offiziere und
Soldaten den Vormarsch feindlicher Trnppenmassen von 400 bis
500 Mann zurückzuschlagen , wobei der Gegner ungefähr 18 Proz.
Verluste hatte . Für unsere Soldaten gibt es da oben weder bei
Tag noch bei Nacht längere Ruhe . In wenigen Wochen beginnt
in diesen Regionen der Winter mit seinen schweren Schneefallen.

Berlin.  Wie verschiedenen Morgenblättern aus Bukarest
gemeldet wird , habe die vumänifche Regierung bei Kriegsausbruch
größere Mengen Munition in Italien bestellt . Die italienischen
Lieferungen erwiesen sich sedoch als vollständig unbrauchbar.

Berlin  Ueber Genf berichten verschiedene Morgenblätter,
daß der „Temps " Privtdepeschen aus London bringe , denen zufolge
der englische kohlenstreik unter der Asche sortglimmi.

Berlin.  Mehreren Morgenblättern zufolge ist das neue
englische Graubuch soeben erschienen , das als eine Antwort auf die
Veröffentlichungen der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung ge-

dacht îst-r l i n ^ Pariser Prasse veröffentlicht laut „Berliner
Lokalanzeiger " eine Mitteilung , wonach die oberste Heeresleitung
aus dringenden Gründen der nationalen Verteidigung bestimmte,
daß Briefe nach dem Auslande 48 Stunden znrückgehalten werden
können , ehe sie aus dem französischen Gebiet weiter gesandt werden.

Berlin.  Nach dein „Berliner Tageblatt " findet heute in der
Londoner Oueenshall eine Massenversammlung von 3000 Frauen
statt , um für die allgemeine Dienstpflicht der Männer Propaganoa
zu machen . , , , . .

Berlin  Der Londoner Schachklub hat den Herzog von
Coburg ausgeschlossen . Der deutsche Schachbund bat darauf den
Herzog um Uebernahme des Protektorates . Der Herzog hat laut
„Berliner Lokalanzeiger " telegraphiert ", er nehme hocherfreut den
freundlichen Antrag an.

Heeresgruppedes General-Zeldmarschalls
von Mackensen.

In der Verfolgung ist die Iasiolda bei Sielze
Bereza -Kartuska und die Gegend von Antopoi l
Kilometer östlich von Kobryn ) gewonnen . OesteH
chische und ungarische Truppen dringen südlich des
lelo -Duwowoje nach Osten vor.

SüdöstlicherKriegsfchauplatz.

Die Armee des Grafen Bolhmer nähert sich ^

send dem Serelh -Abschnitt.
Oberste Heeresleitung-

Anzeigm-Teil

TsLcKnungsn arik ü!s dritte Kriegsanleihe.
Essen.  Die Firma Friedrich Krupp A .-G . und di - Familie

Krupp werden sich nn der neuen Kriegsanleihe mit 40 Millionen
beteiligen.

Mutes Aüerki.
Gießen . In dcr Nacht zum Dienstag schlug wahrend eines

schweren Gewitters der Blitz in der Gemarkung Dorf -Gill in eine
Schafherde und tötete 18 Tiere . Ein zweiter Strahl zerstörte so¬
dann im Orte die elektrische Lichtleitung.

Mannheim . Am Mittwoch fand die Eröffnung der Straßen-
bahn nach Weinhcim für elektrischen Betrieb statt.

SettLemäße Betrachtungen.
, >-t (Nachdruck verboten .)

Deutscher Siegeszug im Osten.

Mährend noch milde als Spätsommerspende — Tage uns
grüßen voll Sonne und Glanz , — dröhnen die Mörser im *jeui°
desgelände , —- klirren die Waffen im blutigen Tanz . — Deutsch¬
land und Oesstreich, der Polen Befreier — treiben zu Paaren
Kosak und Kaimüct — und Nikolajewitsch , groß noch als Schreier,
— geht immer weiter zurück.

Weiter noch wogt das gewaltige Ringen : — weiter in großer
gigantischer Schlacht — heißt es den russischen Riesen zu zwingen,
— ihn zu vernichten mit all seiner Macht , — ihn den Lerwüster,
der überall Spuren — roher Vandale, -.gemalt hinterlieh — und
in gesegnete blühende Fluren — grausam die Brandfackel stieß.

' Doch nun umzingeln ihn rächende Blitze — wie er sie greller
wohl nimmer erlebt , — und nun umdonnern ihn Riesengeschütze,
— daß ihm der Grund untern Füßen erbebt , — daß jäh versinken
die stolzesten Viertel — blühender Städte in Trümmer und Rauch.
— Schon ist gesprengt der befestigte Gürtel ! — Petersburg , bangt
dir nicht auch?

Nun fitebn die Horden vor dem Ueberwmder , — aber noch
fliehend zeiot wüst sich dcr Bär , — irrende Frauen und jammernde
Kinder — treibt er gefühllos und roh vor sich her , — setzt seine
eigtnen blühenden Auen , — setzt manche armsel 'ge Habe in Brand.
_ Jammernde Kinder und irrende Frauen — umsäumen den
Straßenrand . „ „

Aber einst geht auch dies Elend zu Ende , — daß es die Welt
nicht noch einmal erlebt , — darum noch dröhnen in Feindesge¬
lände , — Mörser , daß weithin die Erde erbebt ! — Deutschland und
Oesterreich -Ungarn in Treue — reihn aneinander manch herrlicye
Tat . — So wird im Osten erblühen auss Neue — Segen aus
blutiger Saat ! Ernst Heiter.

ttafts UtadbridbUn.
Au» den heutigen Berliner Morgenbläkter«.

PrlvsNelrsramm «.

Berlin.  Die Festsetzung der türkisch-bulgarischen Verstän¬
digung ist, wie die „Bossische Zeitung " und die „Kölnische Zeitung'
aus Sofia melden , nunmehr geschehen. In dem diesbezüglichen
Telegram heißt es : Dank der staatsmännischen Weisheit der maß¬
gebenden Türken dürfe man die Beziehungen zwischen Bulgarien
und der Türkei als gesichert betrachten . Anstatt einen Krieg zu
führen , der bittere Prüfungen mit sich bringen würde , habe Bul-

in amn MWÄMMisniüM asm
Ein senilis ustafetSsst mW.

WB . na . koNstaNtiNopel . 2 . Sept . Das

Hauptquartier meldet : Der englische Truppentransport¬
dampfer „Sawslano " ist durch ein deutsches Un¬
ter  s e e b o o t im Aegäischen Meer torpediert und ver¬
senkt worden . Ein großer Teil der an Bord befind¬
lichen Truppen ist ertrunken.

An den Dardanellen uild den anderen Fronten

keine wesentlichen Veränderungen.

o «IMII 'H «»»»*»
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Der Areitag-Tagesberichl.

WB . Amtlich . Großes Hauptquartier . 3. Sept.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Souchez wurde ein französischer Handgranaten-
Angrisf abgewiesen . Erfolgreiche Sprengungen in
Flandern und in dcr Champagne.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des General -Feldmarschails
von Hindenburg.

Unsere Kavallerie stürmte gestern den befestigten
und von Jnsanlerie besetzten Brückenkopf bei Lennerva-
den . nordwestlich von Ariedrichskadt . Sie machte dabei
Z Offiziere . 350 Mann zu Gefangenen und erbeutete ein
Maschinengewehr.

Auf der Kampffront nordwestlich und südlich von
Wilna versuchten die Russen unser Vorgehen zum Ste¬
hen zu bringen . Ihre Vorstöße scheiterten unter unge¬
wöhnlich hohen Verlusten . Südöstlich von Merecz ist
der Feind geworfen . Zwischen Auguskower Kanal und
dem Swislocz ist der Rjemen erreicht . Bei Gcodno ge¬
lang es unseren Sturmtruppen durch schnelles Handeln
über den Rjemen zu kommen und nach Häuserkampf
die Stadt zu nehmen . 400 Gefangene wurden eilige-
bracht.

Die Armee des Generals von Gallwih brach den
Widerstand feindlicher Rachhuten an der Straße Ale-
kecyce, südöstlich von Odels -Swislocz.

Die Heeresgruppe nahm gestern insgesamt über
3000 Russen gefangen und erbeutete 1 Geschütz und 18
Maschinengewehre.

Heeresgruppe des General -Feldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der Kampf um den Austritt der Verfolgungsko¬
lonnen aus den Sümpfungen nördlich von Prashany
ist im Gange . _ _ .....
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